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Kundenbeziehungen verbessert werden könnten, denn „das Markenimage beeinflusst die 
Qualitätsbeurteilung….Experimente zeigen, dass die Beurteilung von Produkten nicht nur 
von deren Grundnutzen abhängt, sondern manchmal ausschließlich von den subjektiven 
Bildern, die mit einem Produkt oder einer Produktmarke verbunden werden.“ (Kirchler, 
1999, S. 166). Gemäß diesem als Irradiationsphänomen bekannten Umständen ist es 
denkbar, dass über die Medien kommunizierte Ereignisse wie Spekulationsverluste und 
Misswirtschaft aus Sicht der Medienkonsumenten letztlich zu einem Image geführt haben, 
wonach die Marke „Bahn“ grundsätzlich als mangelhaft und unangenehm beurteilt wird. 

Wünschenswert wäre künftig eine durch wissenschaftliche Instanzen und Ansprechpartner 
der ArbeitnehmerInnenvertretung begleitete Entwicklung und Erprobung von 
Verbesserungsmaßnahmen. Dies würde einerseits dem Bedürfnis nach kollektiver 
Einflussnahme der PendlerInnen entgegen kommen (vgl. Abschnitt 5.2.3 ab Seite 42) und 
andererseits viel rascher zu konkreten Ergebnissen führen, da Feedbackprozesse bereits 
vor der Implementierung einsetzen können. Anzuregen ist im Zusammenhang mit einer 
kontinuierlichen Kommunikationsstrategie zur Qualitätsverbesserung auch die Installation 
einer übergeordneten d.h. gemeinsam betriebenen Pendlerhotline, oder einer Pendler-
Ombudsstelle, die beispielsweise auch über E-Mail erreicht werden kann und somit ein 
richtungweisendes Signal der Kooperationsbereitschaft vermittelt, noch ehe es zur 
Einrichtung von Schlichtungsstellen oder gesetzlichen Haftungsverpflichtungen kommt. Bei 
all diesen Prozessen sollte auch die regionale Wirtschaft stärker zur Mitarbeit verpflichtet 
werden, denn sie profitiert in mehrfacher Hinsicht von einem gut funktionierenden 
Nahverkehr (vgl. Nachhaltigkeit, sekundäre Faktoren und Stressfaktoren am Arbeitsweg). 

Aus der Fülle der zu bewältigenden Fragestellungen sei zum Abschluss noch darauf 
verwiesen, dass geschlechtsspezifische Hürden am Arbeitsweg ebenso wenig wie soziale 
Aspekte berücksichtigt wurden. In meinen Bemühungen, einen wissenschaftlichen Betrag 
zur Verbesserung der Verkehrssituation zu leisten, empfinde ich es daher besonders 
erfreulich, dass die Arbeiterkammer in ihrer Funktion als ArbeitnehmerInnenvertretung ihr 
Interesse an  weiteren gemeinsamen Forschungsarbeiten bekundet hat, die sich diesen 
Themengebieten widmen. 

Die vorliegende Arbeit wurde entsprechend der Richtlinien der Manuskriptgestaltung der 
Deutschen Gesellschaft für Psychologie (1997) erstellt und beruft sich auf ein 
akademisches Selbstverständnis, entsprechend dem bei der Sponsion abgelegten Eid: 

„...Aus diesem Anlass mögen Sie geloben, dass Sie sich durch Ihr künftiges Verhalten und 
Handeln im öffentlichen und privaten Bereich des Ihnen verliehenen akademischen Grades 
würdig erweisen werden. Sie geloben vor allem, das durch Ihr Studium erworbene Wissen im 
Dienste der Menschheit und unserer Umwelt einzusetzen und sich Ihr Urteil in 
wissenschaftlichen Fragen stets nach bestem Wissen und Gewissen ohne Rücksicht auf 
persönlichen Vorteil oder andere außerwissenschaftliche Motive zu bilden. Außerdem 
verpflichten Sie sich, den Fortschritt der Wissenschaften in Ihrem Fachgebiet aufmerksam zu 
verfolgen und sich die neuen Erkenntnisse laufend anzueignen...“ 
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7. Anhang 

7.1 Tabellen: überwiegend verwendetes Verkehrsmittel und 
Barrieren in der Wohnregion 

Tabelle 78: Pkw/Bahn-PendlerInnen: Barrieren bei der Autofahrt in der 
Wohnregion 

 

überwiegend 
PKW 

 

überwiegend 
Bahn 

 

 

 N Prozent N Prozent Phi alpha sign.

Staubildung Hinfahrt 80 58,8 85 15,4 -,405 ,000 ++

Staubildung Rückfahrt 70 51,5 77 13,9 -,365 ,000 ++

gefährlicher Straßenabschnitt 13 9,6 33 6,0 -,057 ,177 n
unübersichtlicher Kreuzungsbereich 6 4,4 10 1,8 -,069 ,103 n
Baustellen, Umleitungen 40 29,4 49 8,9 -,244 ,000 ++
schlechte Verkehrsorganisation 25 18,4 55 9,9 -,105 ,010 +

N 136 100,0 553 100,0  

 

Tabelle 79: Pkw/Bahn-PendlerInnen: Barrieren beim Umsteigen in der Wohnregion 

 

überwiegend 
PKW 

 

überwiegend 
Bahn 

 

 

 N Prozent N Prozent Phi alpha. sign.

Das Parkplatzangebot am Bahnhof /  
an der Haltestelle ist mangelhaft. 28 20,6 142 25,7 ,047 ,267 n

Die Park and Ride-Anlage  
ist zu klein bzw. überlastet. 26 19,1 131 23,7 ,043 ,304 n

Das Stellplatzangebot für Fahrräder am Bhf./an 
der Haltestelle. ist mangelhaft. 6 4,4 62 11,2 ,091 ,016 +

Der Bahnhof ist kompliziert  
und unbequem zu erreichen. 12 8,8 32 5,8 -,049 ,238 n

 
Es gibt keinen Lift bzw. keine Rolltreppe. 4 2,9 130 23,5 ,207 ,000 ++

Beim Warten am Bahnsteig  
bin ich Wind und Wetter ausgesetzt. 27 19,9 266 48,1 ,227 ,000 ++

 
Der Bahnsteig ist unübersichtlich. 4 2,9 20 3,6 ,015 ,901 n

Über Verspätungen oder Störungen  
wird nur mangelhaft informiert. 33 24,3 354 64,0 ,319 ,000 ++

N 136 100,0 553 100,0  
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Tabelle 80: Pkw/Bahn-PendlerInnen: Barrieren bei der Fahrt mit dem SPNV in der 
Wohnregion 

 

überwiegend 
PKW 

 

überwiegend 
Bahn 

 

 

 N Prozent N Prozent Phi alpha sign.

 
zu geringes Zug-, Busangebot 50 36,8 228 41,2 ,036 ,380 n

 
Fahrplanmängel bei der Hinfahrt 31 22,8 178 32,2 ,081 ,037 +

 
Fahrplanmängel bei der Rückfahrt 29 21,3 203 36,7 ,130 ,001 ++

Verspätungen, Nichteinhaltung  
des Fahrplans bei der Hinfahrt 34 25,0 333 60,2 ,281 ,000 ++

Verspätung, Nichteinhaltung  
des Fahrplans bei der Rückfahrt 30 22,1 304 55,0 ,262 ,000 ++

 
zu wenig Sitzplätze im Zug, Bus 16 11,8 308 55,7 ,350 ,000 ++

defekte Heizungen,  
unangenehme Klimaanlagen 15 11,0 209 37,8 ,227 ,000 ++
 
unbequeme Garnituren 14 10,3 172 31,1 ,187 ,000 ++

N 136 100,0 553 100,0  

 

7.2 Tabellen: überwiegend verwendetes Verkehrsmittel und 
Barrieren in Wien 

Tabelle 81: Pkw/Bahn-PendlerInnen: Barrieren bei der Autofahrt in Wien 

 

überwiegend 
PKW 

 

überwiegend 
Bahn 

 

 

 N Prozent N Prozent Phi alpha sign.

Staubildung Hinfahrt 88 64,7 112 20,3 -,390 ,000 ++

Staubildung Rückfahrt 76 55,9 108 19,5 -,327 ,000 ++
gefährlicher Straßenabschnitt 13 9,6 23 4,2 -,097 ,017 +

unübersichtlicher Kreuzungsbereich 13 9,6 11 2,0 -,164 ,000 ++

Baustellen, Umleitungen 28 20,6 44 8,0 -,164 ,000 ++

schlechte Verkehrsorganisation 32 23,5 35 6,3 -,231 ,000 ++

N 136 100,0 553 100,0  
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Tabelle 82: Pkw/Bahn-PendlerInnen: Barrieren beim Umsteigen in Wien 

 

überwiegend 
PKW 

 

überwiegend 
Bahn 

 

 

 N Prozent N Prozent Phi alpha sign.

Das Parkplatzangebot am Bahnhof / 
 an der Haltestelle ist mangelhaft. 24 17,6 69 12,5 -,060 ,124 n

Die Park and Ride-Anlage  
ist zu klein bzw. überlastet. 15 11,0 57 10,3 -,009 ,757 n

Das Stellplatzangebot für Fahrräder am Bhf./an 
der Haltestelle ist mangelhaft. 2 1,5 28 5,1 ,070 ,097 n

Der Bahnhof ist kompliziert  
und unbequem zu erreichen. 13 9,6 30 5,4 -,068 ,078 n
 
Es gibt keinen Lift bzw. keine Rolltreppe. 3 2,2 58 10,5 ,116 ,001 ++

Beim Warten am Bahnsteig  
bin ich Wind und Wetter ausgesetzt. 14 10,3 146 26,4 ,152 ,000 ++

 
Der Bahnsteig ist unübersichtlich. 3 2,2 20 3,6 ,031 ,595 n

Über Verspätungen oder Störungen  
wird nur mangelhaft informiert. 17 12,5 205 37,1 ,209 ,000 ++

N 136 100,0 553 100,0  

 

Tabelle 83: Pkw/Bahn-PendlerInnen: Barrieren bei der Fahrt mit dem SPNV in 
Wien 

 

überwiegend 
PKW 

 

überwiegend 
Bahn 

 

 

 N Prozent N Prozent Phi alpha sign.

 
zu geringes Zug-, Busangebot 31 22,8 138 25,0 ,020 ,657 n
 
Fahrplanmängel bei der Hinfahrt 17 12,5 102 18,4 ,063 ,128 n

 
Fahrplanmängel bei der Rückfahrt 18 13,2 114 20,6 ,075 ,052 n

Verspätungen, Nichteinhaltung  
des Fahrplans bei der Hinfahrt 22 16,2 198 35,8 ,168 ,000 ++

Verspätung, Nichteinhaltung  
des Fahrplans bei der Rückfahrt 21 15,4 198 35,8 ,174 ,000 ++

 
zu wenig Sitzplätze im Zug, Bus 11 8,1 190 34,4 ,230 ,000 ++

defekte Heizungen,  
unangenehme Klimaanlagen 13 9,6 124 22,4 ,128 ,000 ++

 
unbequeme Garnituren 9 6,6 100 18,1 ,125 ,001 ++

N 136 100,0 553 100,0  
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7.3 Fragebogen 

Abbildung 40: Onlinefragebogen, Wohnregion und Verkehrsmittelwahl 
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Abbildung 41: Onlinefragebogen, Zeitaufwand für den Arbeitsweg und Fahrtantritt 
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Abbildung 42: Onlinefragebogen, Barrieren in der Wohnregion 
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Abbildung 43: Onlinefragebogen, Barrieren in Wien 
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Abbildung 44: Onlinefragebogen, Einkommen, Kosten, Einschätzung der Kosten und 
Suche nach Alternativen 
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Abbildung 45: Onlinefragebogen, Schlussseite, Gewinnspielteilnahme 
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